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Wie entstand das Weltall?
Jung-Stilling verdeutlicht die Schöpfung als
Akt und als Prozess
Fünf Stunden auf der Autobahn:

Da ist man matt und abgetan.

Drum fuhr ich einem Rastplatz zu, 

Damit ich dort ein wenig ruh'.

Mir ist der Ort recht gut bekannt: 

Er liegt an einem Waldrand,

Zum Teil mit Bäumen kühl beschattet, 

Mit Sportgeräten ausgestattet.

Dort kann sogar man preiswert kaufen 

Bei Händlern, die in grossen Haufen 

Ihr Lager aufgeschlagen haben;

Nicht bloss, um Hungrige zu laben:

Auch Kleidung, Obst, selbst Strauch und Baum 

Packt hier man in den Kofferraum.

Jetzt, da ich auf den Rastplatz fuhr,

War kurz es grad vor dreizehn Uhr.

Gut zwanzig Autos standen da;

Doch gleich ich reichlich Sitzplatz sah 

Abseits an einem runden Tisch

Versehn mit Sesseln malerisch:

Aus Buchenholz sehr schön geschnitten, 

Ein Abfallkorb gefügt inmitten.

Ich packte Obst und Joghurt aus,

Die mitgebracht ich von zu Haus; 

Nahm Platz an dem besagten Ort, 

Sprach kurz des Danks an GOtt ein Wort

Und ass vergnüglich meine Speise, 

Geniessend dabei gleicherweise 

Die gute Luft, den schönen Platz 

Wie auch die Weile ohne Hatz.

Als derart am Verzehr ich bin, 

Zum Nachbartisch just sehe hin, 

Gewahre doch ich sitzen da 

Jung-Stilling1 nebst Geist Siona!2
Verschmitzt schaut Stilling nun zu mir;

Siona winkt, dass ich marschier'

An deren Tisch, mich setze hin,

Damit sich ein Gespräch entspinn'.

"Herr Tubrav", fing Jung-Stilling an, 

"Ich fühle, dass ich helfen kann!

Was tragt an Fragen ihr denn heut? 

Legt vor uns diese ungescheut!" –

"Herr Hofrat Jung! Nur eine Frage 

Ich diesmal auf dem Herzen habe: 

Hat sich tatsächlich in sechs Tagen 

Die Schöpfung damals zugetragen?

Am Sonntag schwor der Prädikant,20
Es sei dies eiserner Bestand

Des Christenglaubens nach Calvin, 

Weil klärlich biblische Doktrin. 

Wenn andre Meinung hierzu schölle, 

Dann träufle diese aus der Hölle!" –

(I) Jung-Stilling schüttelte sein Haupt, 

Dabei er laut naseinwärts schnaubt.

(1) "Ach, wenn doch nur die Prädikanten

Die Schrift in ihrem Sinn erkannten!

Mein Stillings-Freund:4 es ist die Bibel 

Zur Aneignung des Heiles Fibel.

Mitnichten will sie Lehrbuch sein,

Wie GOtt das All schliesst in sich ein. 

Geschrieben steht an keiner Stelle,

Dass dafür sie sei Wissens-Quelle!

(2) Doch andrerseits ist es auch wahr: 

Erwiesen steht es klärlich dar,

Dass richtig ist, was ich bekunde

In meinem Werk zur Geister=Kunde:5
Nur GOtt, der Schöpfer, kennt allein 

Der Schöpfung Richtung, Sinn und Sein!

(a) Nun darf dies nicht missdeutet werden, 

Als ob die Dinge ganz entbehrten

Der Logik, der Erfassbarkeit:

Es machte Chaos gar sich breit!

(aa) Das Letztre deshalb falsch schon ist, 

Weil Wissenschaften – wie ihr wisst –

Sehr wohl durch Einblick sehen klar:

Natur zeigt sich als Ordnung dar!

(ab) Aus der Erkenntnis ja gedieh 

Die Technik, der den Schub verlieh 

Entdeckung der Natur=Gesetze, 

Gefasst in anerkannte Sätze.

Der Nutzen und die Wirksamkeit, 

Den ein Computer jetzt verleiht

Den Menschen in der Produktion

Ist abgeleitet – ist Funktion –

Des Forschens, Tastens der Natur: 

Und doch ein winzger Ausschnitt nur! 

Aus alldem scheint es völlig irr, 

Wenn nennt die Schöpfung man Gewirr!

(b) So falsch wie solche Sinn-Verneinung 

Ist irrig eine andre Meinung.

Hier wird gesagt: durch Sündenfall 

Verlor sich Durchblick in das All.

(ba) So ist es nicht! Der Mensch kann nie 

Begreifen ganz, was GOtt gedieh.

Das heisst: in sich verstehbar ist, 

Was sich aus GOttes Hand bemisst. 

Nur kann kein Mensch – und selbst kein Geist –

Erfassen je, was Schöpfung heisst,

Weil GOtt der Schöpfer, wir Geschöpfe:

Drum viel zu eng sind unsre Köpfe

Gedanken GOttes einzusehen,

Geschweige denn, sie zu verstehen.

(bb) Am Tag sieht man die Sterne nicht: 

Und doch verstrahlen sie ihr Licht!

Von sich aus sind sie sichtbar zwar, 

Doch bieten sich dem Blick nicht dar. 

Nicht Erbschuld drum spielt hier hinein, 

Als vielmehr GOttes Anders-Sein!

(II) Genug davon! Zu eurer Frage

Direkt ich mich zur Antwort wage: 

Es gibt bloss einen Schöpfungsakt, 

Und der vollzieht sich, stets im Takt, 

Bisher Milliarden Jahre lang

Und ist noch immer jetzt im Gang!
(1) Gekrümmte Schneckenlinie denkt, 

Die sich von breitem Untren renkt

Nach oben dünner, und am Ende

Zu einer Spitze dann sich fände.

Ihr seht hier in Analogie,6
Wie Schöpfung ist und sich vollzieh.

(a) Der breite Anfang der Spirale 

Euch zum Verständnis untermale

Die Zeit, als Schöpfung einst begann, 

Aus der dann nach und nach entrann 

Die Form der Dinge, wie sie jetzt,

Da ihr in diese Welt versetzt.

(b) Doch Schöpfung schreitet weiter fort! 

Nichts bleibt im So-Sein und am Ort,

Wie ihr es findet heute vor:

Verzweigend wachsen draus empor 

In abermals Milliarden Jahren 

An Neuem unzählbare Scharen. 

Aus dem, was da ist, keimen auf, 

Gepräge, Formen noch zu Hauf

Die unsichtbar in es gebunden,

Entfaltung doch noch nicht gefunden.7
(2) Zum Menschen nun! Er scheint am Ziel, 

Soweit der Körper ist im Spiel:

Der schon seit tausend Tausendjahren

Hat kein Änderung erfahren.

(a) Indes steht Menschheit am Beginn 

Der Kenntnisnahme von dem Sinn,

Den geistige Entwicklung nimmt:

Zum Abschluss, der für sie bestimmt. 

Der Endpunkt dieses Fort-Schritts ist 

Ganz klar der GOttmensch JEsu CHrist!

(b) Weil JEsus in die Erde trat,

Ist dadurch licht geoffenbart,

Dass ER die Spitze der Spirale: 

Der Menschheit Ende, ihr Finale.

Er zieht mit wunderbarer Liebe 

Schon jeden jetzt aus dem Getriebe 

Der Erde innig zu sich hin. 

Vollendet ist im letzten Sinn,

Wer SEinen Liebesruf erfahren:

Ein Schritt zu ihm ersetzt an Jahren 

Millionen, welche Menschheit braucht, 

Bis ganz in IHn sie eingetaucht!

(III) Die Menschheit geistig sich entfaltet: 

Beschleunigt sie sich hingestaltet

Zu einem neuen Ich-Bewusstsein,

Das Eintracht, Gläubigkeit schliesst ein.8
(1) Wiewohl dies alles durchaus wahr,

Ist andrerseits auch völlig klar, 

Dass jeder Mensch in Einzigkeit 

Besteht zu seiner Erdenzeit

Und wird im Himmel als Person 

Erscheinen so vor GOttes Thron.

(2) Kein Mensch ist daher blosshin Stück 

Von einem Ganzen; weist zurück

Auf dieses als der Wesenheit,

Die jedem Teil erst Sinn verleiht.9
Auch ist der Mensch auf keinen Fall

Im Gang der Welt sowie im All 

Ein winzig kleines Bisschen nur, 

Bloss Zufall, Laune der Natur! 

Nein: jeder Mensch hat sich entrollt 

Von GOtt gerufen und gewollt,

Durch IHn mit Würde drum versehen: 

In SEiner Gnade darf er stehen!

(3) Verstand und freier Wille zeigen, 

Wie euch ein Teil von GOtt zu Eigen; 

Zurecht das Wort der Bibel gilt:

Der Mensch ist GOttes Ebenbild.10
Drum ist bezogen auch der Sinn

Des Menschen klar zum Schöpfer hin. 

Dass dies in Wirklichkeit so ist, 

Zeigt selbst ein jeder Atheist!

(4) Als Arzt noch auf der Erdenbahn,11
War tief ich davon angetan,

Wie jeder Körper einmal nur:

Kein Leib entspricht in der Figur

Je einem andren im Gerippe,

Selbst nicht bei Menschen gleicher Sippe!

Auch chemisch sind die Leiber nieden

Ganz deutlich unter sich verschieden. 

Ja, Einzigkeit sogar besitzen

Die Menschen in den Fingerspitzen,

Im Klangbild ihrer Stimme auch

Sowie in ihrem Atem-Hauch!

(5) Doch nicht bloss Unterschied besteht 

Soweit es sich ums Äussre dreht!

Auch Seelenleben, das Gemüt

In jedem Menschen anders blüht: 

Gefühl, Geruch, Erinnerung, 

Gedächtnis, Denken, Wahrnehmung, 

Begehren, Schmecken, Emotion, 

Die Fähigkeit zur Abstraktion, 

Empfindung für das wahre Schöne, 

Gehör des Klanges einzlner Töne, 

Entschlusskraft, Wille, Energie, 

Erfindungsgabe, Phantasie, 

Beständigkeit nebst Kraft im Wollen,

Gespür für Dienst, für Pflicht, für Sollen, 

Die Gegenkraft zu jenen Trieben,

Die mächtig uns nach unten schieben,

Kurz: das, was man gemeinhin nennt 

Charakter, Prägung, Temperament. –

Es sei jetzt hier nicht aufgedeckt, 

Ob die Begriffe auch korrekt

Vom Standpunkt heutger Wissenschaft: 

Nehmt diese hier nur laienhaft!

(6) Weil grade jetzt wir sitzen da 

Mit meinem Schutzgeist Siona: 

Verschieden auch die Engel sind,

Ein jeder sonders GOttes-Kind! 

Normal sind diese ohne Leib, 

Bestimmt alleinig zum Verbleib 

Im Geisterreich, was ihr ja kennt 

Vom Text im Neuen Testament.12

Doch kann es GOttes Wille sein, 

Dass schliesset auch ein Körper ein 

Den Engel, der von GOtt geschickt 

Hierher in irdischen Distrikt. 

Lernt mehr in einer Mussestunde 

Aus meinem Werk zur Geister=Kunde.13
(IV) Nun habe ich sehr viel geredet: 

Gesagt, euch mehr, denn ihr erflehtet. 

Denkt, wenn ihr Zeit habt, drüber nach: 

Bewahret gut, was ich heut sprach!" –

"Herr Hofrat Jung! Ich danke ihnen,

Dass sie mir wiederum erschienen 

Und lenkten heut mein Augenmerk 

Auf GOttes Plan im Schöpfungswerk. 

Bei ihrer Rede spürt' ich ranken 

In mir erstaunliche Gedanken,

Die brachten plötzlich Einsichts-Blitze, 

Mitunter gar schon eine Skizze

Von dem, was der Entwicklung Sinn,

Sowie vom Platz des Menschen drin. 

Doch war das alles ja so viel,

Im Inhalt auch kein Pappenstiel, 

Dass ich von diesen Sachverhalten 

Kein Zehntel kann im Kopf behalten.

Drum will ich herzlich bitten sie, 

Dass führen später sie Regie,

Wenn dies Gespräch ich niederschreibe, 

Damit es im Gedächtnis bleibe

Nicht bloss zu meinem Wohlgefallen:

Auch dem der Stillings-Freunde allen." –

"Nun gut! Ich sehe dieses ein!

Wir lassen euch hier nicht allein! 

Siona gibt euch, was ich sprach, 

Ihr sollt es reimen dann danach!"

Siona plötzlich hielt in Händen 

Ein Koffer voll mit Dokumenten. 

Gezielt griff er aus diesen Blättern 

Zehn Stück, beschrieben eng mit Lettern 

Des Typs Fraktur als Hand-Kurrent:14
Kaum jemand diese Schrift noch kennt.

Ich sah kurz in den Text hinein,

Da war auf einmal ich allein!

Ich drehte um mich ohne Zweck: 

Untrüglich waren beide weg!

Was hier man liest nun im Gedicht, 

Der Aufzeichnung genau entspricht, 

Die Siona mir kundgetan

Am Rastplatz bei der Autobahn.

Heut gab ich ein den Text komplett

Als doc-Datei ins Internet,

Damit sich alle Stillings-Treuen

An dieser Botschaft recht erfreuen.
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Away with our fears,
Our troubles and tears,
The Spirit is come,
The witness of JEsus returned to his home.
The heart that believes
His kingdom receives,
His power and his peace,
His life, and his Joy's everlasting increase.
Charles Wesley (1707–1788)

